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hochſte Anordnung
vorgeſchriebene

Texte, Geſange und Gebeth,
welche bey

gJlbhro Konigl. Hoheit
der Durchl. Churfurſtl. Gachſ.

Frauen Mutter

Frauen
Marien Antonien

zum 25. Jun. 1780.

als am v. Sonntage nach Trinit.
zu haltender

Trauer und Gedachtnißpredigt

zu gebrauchen.
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Freyberg,
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Nota.
Da von vielen einheimiſchen und aus—

wartigen, ein Abdruck in dieſer Form,

zum Gebrauch bey ſolcher Gedachtnis—

predigt, in den Kirchen, vorlaufig ver—
langet wörden; ſo hat man ſolchen nicht

verſagen wollen; um deren Verlangen
und guten Erweckung hierdurch zi ſtat.

ten zu kommen.
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Tertzur Trauer-und Gedachtniß

predigt:
yſ. 103. v. 15. 16. 17. ĩ

Ein Menſch iſt in ſeinem Leben, wie

Gras; er bluhet, wie eine Blu—
me auf dem Felde. Wenn der

Wind daruber gehet; ſo iſt ſie
nimmer da, und ihre State ken—
net ſie nicht mehr. Die Gnade
aber des Herrn wahret von

Ewigkeit zu Ewigkeit uber die,
ſo ihn furchten.

Spruſchzum Eingange der Predigt:
1. Petr. 1. v. 24. 25.

Alles Fleiſch iſt wie Gras, und alle
Herrlichkeit der Menſchen, wie
des Graſes Blumen. Das Gras
iſt verdorret, und die Blume ab—
gefallen; Aber des Herrn Wort
bleibet in Ewigkeit.

Lieder



bleibeſt, wie du biſt, und deine Jahre neh-

Lieder, und Ordnung des
Gottesdienſtes, bey Haltung der

Trauer und Gedachtnißpredigt.
1) Wenn mein Stundlein 2c.

2) Chriſtüs der iſt mein rc.
z) Zu verleſen der qo. Pſalm.
4) Jeſus, meine Zuverſicht c.
5) Predigt, nebſt Verleſung des hier—

zu verordneten Gebetes.6) Meinen Jeſum laß ich nicht, weil ec.

7) Herzlich lieb hab ich dich, o Herr uc.
8) Collecte
Jch weiß, daß meinrc. Und er wirdrc.

Hierauf
eÂAllinachtiger ewiger Gott, der du

durch ac.
Heernach:

der Segen.
9) Valet will ich dir geben c.

»wiger und Allmachtiger GOtt, du

 Hochſter Herrſcher uber Himmel

ner Hand, und regiereſt nach deinem
.und Erde.  Du haſt alles in dei

Wohlgefallen. Alle deine Geſchopfe ſind
der Veranderung unterworfen; du aber

men



men kein Ende. Du beſtimmeſt die Gran
zen des Lebens fur die Menſchenkinder; alle

ihre Tage ſind in das Buch deiner Allwiſ—
ſenheit und Vorſorge eingeſchrieben. Du
biſt der Herr der Lebendigen und der Todten.
Dir oq.unendlicher Gott und Vater, dir
allein geburet Ehrfurcht, Anbetung, Ge—

horſam. und Vertrauen.
Zluch, wir, deine. Lzeſchopfe und Kin-

der, erfahren, von Zeit zu Zeit, die Wir—
kungen deiner uberſchwenglichen Macht,

nicht nur an uns und andern im Volke;
ſondern auch an denen, die uber uns herr—

ſchen, und die wir, weil du Sie uber uns
geſetzt haſt, mit Liebe und Hochachtung

pflichtſchuldigſt verehren. Du fuhreſt auch
unter Jhnen den Beweis, daß du der Herr
aller Herren biſt, auf deßen allerhochſten
Entſchluſſe und Willen alles beruhet.

Billig preiſen wir dich fur deine alles
wohlmachende Gute, und fur den uns ge—

ſchenkten Landesherrn und weiſen Re—
genten, auch fur die mit Jhm verliehenen,
ruhigen und ſegensvollen Jahre der mehr
und mehr aufwachſenden Landeswohlfahrt.
Selbſt nach plotzlich entſtandenem, gefahr—

lichen



lichen Kriegsungewitter, haſt du Jhn und
uns, durch die baldige und gluckliche Wie—
derherſtellung des kaum entwichenen Frie

dens, erquicket.
Aber mitten in der Stille unſers, un

ter Seiner, ſo weiſen,“als ſanften Regie
rung, iſich vermehrendekn Wohlſeyns, mitten
in dem Genuße der von dir mitgetheilten
Friedensfruchte, mitten unter den Einpfin
dungen der daraus fließenben Freude, ver—

bargeſt du dein Antlitz wieder; und wir wur

den, nebſt unſerer Höhen Herrſchaft;
in eine ſehr empfindliche Traurigkeit verſetzet.
Es gefiel dir, nach!' deinem verborgenen
Rathe, die Frau Mutter unfers preis
wurdigſten Churfurnen, mit anhalten.
der und todtlicher Krantkheit zu belegen, und
aller von uns zu dir aufgeſtiegenen Seufzer,
und Furbitten ungeachtet, uns zu entreißen.

Sollten wir dieſen Trauerfall nicht als
einen nachdrucklichen Wink anſehen, auf deine
Hand, die es gethan hat, zu merken? Sollten
wir nicht erwecket werden, unſere Augen und
Herzen aus der Tiefe zu deiner heiligen Hohe,
von welcher Troſt und Lebenskraft herab—
kommt, aufzuheben?

Ja, Vater des kichtes, bey welchem keine
Veranderung, noch Wechſel des Lichtes und



der Finſterniß iſt, wir. ſpuren und verehren,
auch im finſtern Thale, die Geſinnungen und
Abſichten deiner Liebe. Wir muſſen dich,
auch bey der Gruft der nun Entſchlafenen
Furſtin, preiſen, und durfen des Guten,
das du Jhr, und, durch Sie, auch uns erwie—
ſen haſt, um deſto weniger iemals vergeſſen,
da du, durch dieſe geſegnete Mutter, uns un—
ſern ſo glucklich, als ruhmlichſt regierenden

Herrn und Landesvater geſchenket haſt.
Aber, was ſollen wir nun ſagen, da du uns

ein ſo werthgeachtetes Kleinod entzieheſt?
Herr, wir muſſen, mit tiefſter Beugung des
Herzens, demuthig bekennen: Gott, dein
Weg iſt heilig. Wir warten aber dabey
hoffnungsvoll auf deine Gute, und nahen uns
mit unſerm Gebete deinem, uns durch Chri—
ſtum geoffneten Gnadenſtuhle.

Gieb, o Liebhaber des Lebens, unſerm ſo
ſchmerzlich geruhrten, leidtragenden Chur

furſten, Leben, Geſundheit, Troſt und Heil,
zum fortwahrenden Nutzen und Vergnugen
Seiner treuen Unterthanen. Laß Jhn, nebſt
Seiner Geliebteſten Frau Gemahlin und
ganzem Hohen Hauſe, deiner ſegnenden
und erquvickenden Vorſorge ſtets empfohlen
ſeyn. Laß die Sonne deiner Gnade uber
Jhnen allezeit ſcheinen, und, durch dergleichen

trube Trauerwolken, lange nicht wieder ver

dunkelt werden.



Siehe zugleich auch uns, mit den Augen

deiner Erbarmung und Gnade, vaterlich an,
und laß uns, bey dieſem hohen Trauerfalle,
an die wahre Wohlfarth unſerer Seelen ernſt—
lich denken. Laß uns hierbey aufs Neue ler—
nen, daß alles unter der Regierung deiner
Weisheit, Liebe und Macht ſtehet. Laß uns
die Eitelkeit und Verganglichkeit irdiſcher und
zeitlicher Dinge mehr und mehr erkennen,
auch deſto eifriger nach dem Unſichtbaren,
Himmliſchen und Ewigen trachten. Eehre
uns, zu unſerer taglichen Prufung und Beße
rung, unſere Tage zahlen, und immer be—
denken, daß unſer Leben ein Ziel hat; damit
wir unſern Wandel, in deiner Gemeinſchaft,
nach deinem Wohlgefallen, fuhren, und uns,
da wir noch auf dem Wege ſind, ehe uns die
Finſterniß des Todes ubereilet, zum ſeligen
Hingange zu dir, gehorig vorbereiten mogen.

Dir, Gott unſers Heils, ubergeben wir
uns ganz und gar, mit Seele und Leib, in
deine treuen Vaterhande. Leite du uns, durch
deinen heiligen Geiſt, nach deinem allezeit
guten Rathe, und nimm uns enblich, durch
das theure Verdienſt unſers, zu unſerm Heil

geſtorbenen und aufetweckten Erlofers, zum
unausſprechlich-herrlichen und unaufhor—
lichen Genuße der Freude deines Antlitzes,
mit Ehren an. Dein Name, o Gott, ſey, von

auns allen, in Zeit und Ewigkeit,
hochgelobet! Amen.
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